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MERZIG

Sparkasse begrüßte
elf neue Auszubildende

Anfang August heißt die Spar-
kasse Merzig-Wadern traditio-
nell die neuen Azubis und
Praktikanten zum Beginn ih-
rer Ausbildung willkommen.
In diesem Jahr begrüßte die
Sparkasse elf neue Auszubil-
dende und 19 Langzeit-Prakti-
kanten, die sich an der Fach-
oberschule Wirtschaft für eine
kaufmännische Ausrichtung
entschieden haben. > Seite C 2

OBERLÖSTERN

200 Gläubige nahmen
an Sinti-Wallfahrt teil
In ihre 17. Runde ging am Wo-
chenende die Sinti-Wallfahrt
in Oberlöstern. Ziel der rund
200 Gläubigen war die Mut-
ter-Gottes-Grotte, auch um
die Erstkommunion von Tchi-
ky Hoffmann und Dumbo Kobi
zu feiern, der sich zudem für
seine Heilung bei der Mutter
Gottes bedankte. Die Marien-
Grotte wurde 1974 von Adolf
Wolmeringer auf seinem
Grundstück erbaut, nachdem
es dort Marienerscheinungen
gegeben haben soll. > Seite C 3

MERZIG

Wer hat den schönsten
Hausgarten im Kreis?
Schon im Juni sollte der Wett-
bewerb „Schönster Hausgar-
ten in Merzig-Wadern“ des
Kreisverbandes der Obst- und
Gartenbauvereine stattfinden,
aber er wurde sprichwörtlich
verhagelt. Reihenweise Ab-
meldungen waren die Folge,
sodass der Juryrundgang ver-
schoben werden musste. Neu-
er Termin ist nun der 22. Au-
gust, Anmeldeschluss für den
Wettbewerb ist eine Woche
vorher. > Seite C 3

WEISKIRCHEN

Pilzberatung startet
am 23. August
Am Freitag, 23. August, geht
die Pilzberatung im Natur-
park-Infozentrum am Wild-
park Weiskirchen in eine neue
Runde. Bis Dienstag, 29. Okto-
ber, findet sie jeweils montags
von 10.30 bis 12.30, dienstags
und freitags von 17.30 bis 19.30
Uhr statt > Seite C 6

WEISKIRCHEN

Wildnis-Wochenende
im Wildpark
Ein spannendes und lehrrei-
ches Wildnis-Wochenende für
Eltern und Kinder im Wild-
und Wanderpark Weiskirchen
bietet die Naturwacht Saar-
land von Samstag, 24. August,
14 Uhr, bis Sonntag, 25. August,
12 Uhr, an. > Seite C 8

MERZIG-WADERN

Mathe-Prof Rainer
Roos hat die Lösung
Heiße Sache, nicht nur der
Sommer. Auch die Aufgabe, die
Mathe-Prof Rainer Roos uns in
seinem vorigen Rätsel stellte.
Vielmehr waren es gleich meh-
rere Aufgaben, mit denen er
unseren Hirnkasten heraus-
forderte. Nach zwei Wochen
harter Arbeit mit Taschen-
rechner und Zirkel erlöst uns
heute der Experte mit den
Antworten. > Seite C 8

Thea un Tobi

Matthias Zimmermann

Tobi kommt vom Bäcker.
Kein Großeinkauf für die
Familie. Nur ’ne schnöde

Laugenbrezel in der Hand. Für
ihn ganz allein. Dabei hätte er
durchaus wie ein Lastesel bela-
den zu Thea kommen müssen.
Ist mein Kumpel überzeugt.
Meine beste Freundin versteht
nicht. Tobi muss erläutern: „Na,
bevor die dralle Bedienung mir
die Brezel übern Tresen reichte,
fragte sie: ,Möchten Sie nicht
drei? Sind heute im Angebot.’
Worauf ich antwortete: Ich ess’
aber nur eine.“ Die Verkäuferin
muss am Umsatz beteiligt sein.
Ließ nämlich nicht locker: „Aber
so schnell kommt dieses Ange-
bot nicht wieder.“ Tobi genervt:
„Dann werden zwei trocken, und
die werf’ ich weg. Ist das billig?“
Die Backwarenfachangestellte
merkte: So klappt das nicht. Zog
ein neues Register: „Möchten
Sie vielleicht einen Coffee to go
dazu? Heute im Sonderangebot.“
Mit Nachdruck antwortete Tobi:
„Nein! Ich – möchte – jetzt –
gerne – meine – Brezel – be –
zah – len.“ Die Abgeblitzte tat,
wie ihr befohlen, wenn auch ge-
paart mit einigem Widerwillen.

Tage zuvor war ihm Ähnliches
widerfahren. Am Postschalter.
Beim Briefaufgeben. „Jedes Mal,
immer und immer wieder das
gleiche Spiel“, geifert er. „Kaum
biste den Brief los, folgt säu-
selnd die Frage: ,Haben Sie ei-
gentlich schon ein Girokonto bei
uns?’ Selbst ein akzentuiertes
Nein hält sie nicht davon ab,
nachzubohren. Das nervt!“

Erst jetzt fällt Tobi übrigens
auf, dass Thea mit zwei schwe-
ren Einkaufsbeuteln vor ihm
steht, die unaufhörlich an ihren
Armen zerren. „Wo warst Du
denn? Wolltest Du nicht nur
tanken?“ Doch. War sie. „Aber?“,
erkundigt er sich beim personi-
fizierten Lastesel. „Die hatten da
an der Kasse einen Korb mit
Berlinern. Fünf zum Preis von
einem. Und Hugo in der Flasche,
eine bezahlen, die zweite für die
Hälfte. Ach ja, die Chips, 70 Pro-
zent billiger. Gestern abgelau-
fen. Macht ja nix. Hab’ gleich
fünf Tüten genommen. Hier in
der andern Tasche hab’ ich . . . “

Eine Briefmarke
inklusive Girokonto

Von SZ-Mitarbeiter
Axel Munsteiner

Mopsfledermaus bringt
geplanten Windpark ins Wanken

Geschütztes Tier provoziert Streit zwischen Weiskirchen und Kell 

Waldweiler/Weiskirchen. Der
Bürgermeister von Weiskir-
chen ist merklich irritiert. „Ge-
rüchteweise hört man davon,
dass irgendein Gutachter die
Wochenstube einer Mopsfle-
dermaus irgendwo in der VG
Kell gefunden hat. Genaueres
wissen wir aber nicht“, sagt der
Weiskircher Rathaus-Chef
Werner Hero (CDU). Das Auf-
tauchen des streng geschützten
Tiers könnte auch für die saar-
ländische Gemeinde zum Prob-
lem werden. Denn gemeinsam
mit ihren Nachbarn aus Wald-
weiler wollen die Weiskircher

auf dem Grenzkamm am Teu-
felskopf/Schimmelkopf einen
Windpark errichten (siehe
Hintergrund). Sollte sich in
diesem Bereich tatsächlich eine
Wochenstube der Mopsfleder-
maus befinden, könnte das aber
zum K.o.-Kriterium für den
Bau der Anlagen werden. Bis-
her sieht eine in beiden Bun-
desländern gültige Richtlinie
vor, dass um ein solches Quar-
tier, in der die Weibchen ihre
Jungtiere zur Welt bringen, ein
Schutzradius von fünf Kilome-
tern gilt. 

Die Vorgeschichte: Weiskir-
chen und Waldweiler arbeiten
bei ihrem Windkraftprojekt
mit der Firma Juwi zusammen.
In deren Auftrag hatten Gut-
achter während des Jahres
2012 Ausschau nach geschütz-
ten Tieren gehalten und dabei
keine Wochenstube einer
Mopsfledermaus ausgemacht.
Deshalb wundert sich Hero
über die „Gerüchte, die aus der
VG Kell kommen“. 

„Unzureichend informiert“

Die Kritik: Der Weiskircher Ge-
meindechef ist vor allem des-
halb sauer, weil er sich von sei-
nem Keller Kollegen Werner
Angsten (CDU) nur unzurei-

Lösen sich wegen eines flatter-
haften Tieres die Windkraft-
träume der Ortsgemeinde
Waldweiler (Verbandsgemein-
de Kell) und ihres saarländi-
schen Nachbarn aus Weiskir-
chen auf? Die streng geschützte
Mopsfledermaus soll im Bereich
des geplanten Windparks am
Teufelskopf/Schimmelkopf auf-
getaucht sein und hat einen po-
litischen Streit ausgelöst. Denn
der Weiskircher Rathauschef
Werner Hero fühlt sich von den
Kellern schlecht informiert.

chend informiert fühlt. „Ich ha-
be den Eindruck, dass man bei
der VG Kell etwas weiß, es uns
aber nicht sagen will“, so Hero.
Er habe in Kell keine Auskünfte
erhalten, wo sich das vermeint-
liche Fledermaus-Quartier ge-
nau befinden soll und sei damit
vertröstet worden, dass im
Herbst die Ergebnisse eines
Gutachtens vorliegen sollen.
Dieses hat die VG Kell wegen
ihren eigenen Windkraftpläne
beim Trierer Büro FÖA in Auf-
trag gegeben. Hero betont,
„dass wir uns schon ein biss-
chen veräppelt fühlen“. Auch
der Waldweiler Gemeindechef
Manfred Rauber (SPD) kriti-
siert die Informationspolitik
der VG Kell: „Ich würde mir
schon mehr Offenheit wün-
schen. Wenn das mit der Wo-
chenstube stimmt, müssten wir
damit leben. Bisher kennen wir
aber auch nur die Gerüchte.
Wir wissen nur, dass angeblich
etwas festgestellt wurde“.

Reaktion aus Kell: Angsten
betont auf Anfrage. „Die genau-
en Koordinaten kennen wir
selbst nicht. Deshalb können
wir auch nicht mehr sagen.“ Al-
lerdings habe sich bei den lau-
fenden Untersuchungen des
Büros FÖA die Vermutung ma-
nifestiert, dass es auch in Rich-
tung Teufelskopf eine Fleder-
maus-Wochenstube befinde –
und zwar wahrscheinlich „in ei-
nigen Hundert Metern Entfer-
nung zur saarländischen Gren-
ze“, so Angsten. Die Gutachter
hätten dies herausgefunden, als
sie am geplanten Windkraft-
standort Manderner Rodung
ebenfalls die geschützten Tiere
gefunden und mit Sendern aus-
gestattet hätten. Eins von ih-
nen sei in Richtung Teufelskopf
davongeflogen. Auch im Be-
reich des möglichen Wind-
kraftstandorts Kell/Reinsfeld
gebe es wahrscheinlich eine
Wochenstube, so Angsten.

Er weist den Vorwurf unge-
nügender Informationspolitik
zurück und fordert stattdessen
vom Land, „endlich Klarheit zu
schaffen“. Die Mopsfledermaus
sei ja an mehreren Stellen der
Region nachgewiesen worden.

Man müsse schnell Gewissheit
haben, ob es tatsächlich bei der
Richtlinie des Fünf-Kilometer-
Schutzradius bleibt oder diese
strengen Vorgaben eventuell
gelockert werden. 

Kippt die streng geschützte Mopsfledermaus den geplanten Windpark im Bereich Teufelskopf/Schimmelkopf? FOTO: DPA

R M E I N U N G

Verständlicher

Unmut

Unter allen fünf mögli-
chen Windkraftstand-
orten, die aktuell auf

dem Gebiet der rheinland-
pfälzischen Verbandsgemeinde
Kell zur Debatte stehen, ist
der grenzüberschreitende Park
am Teufelskopf/Schimmelkopf
der umstrittenste. Das liegt
nicht zuletzt daran, dass er in
der Kernzone des Naturparks
Saar-Hunsrück liegt. Insofern
dürfte das Auftauchen der
Mopsfledermaus einigen Poli-
tikern in der VG Kell ganz ge-
legen kommen. Allerdings mu-
tet die Geschichte etwas merk-
würdig an. Gutacher finden an
andere Stelle Mopsfledermäu-
se und hängen ihnen Sender
an. Mindestens eine soll ihr
Quartier im Bereich Waldwei-
ler/Weiskirchen haben. Der
genaue Standort sei aber un-
bekannt, heißt es in Kell. 

Kein Wunder, dass sich die
Weiskircher über solche Aus-
sagen wundern. Bei einem an-
deren „Kriegsschauplatz“, den
in Greimerath höchst umstrit-
tenen Windpark am Juden-
kopf, hat die VG Kell in der
Vergangenheit mehrfach der
saarländischen Seite – in die-
sem Fall der Gemeinde Los-
heim – mangelnden Informa-
tionsfluss vorgeworfen. Ein
Übermaß an Auskunftsfreude
legt die VG Kell in Sachen
Mopsfledermaus nun aber im
Umgang mit ihren Nachbarn
aus Weiskirchen auch nicht an
den Tag. Insofern ist der Un-
mut auf saarländischer Seite
durchaus nachvollziehbar.

Von SZ-Mitarbeiter
Axel Munsteiner
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Die Gemeinden Weiskirchen und Waldweiler wollen im Be-
reich Teufelskopf/Schimmelkopf insgesamt sieben Räder
aufstellen. Davon würden sich vier auf saarländischer, drei
auf rheinland-pfälzischer Seite drehen. Der Windpark ist in
der VG Kell politisch umstritten – zum Beispiel sind die
Nachbarn von Waldweiler aus Schillingen dagegen.
Eine Entscheidung über die künftigen Windkraftstandorte
in der VG steht aus. Derzeit läuft das Verfahren zur Ände-
rung des Flächennutzungsplans, zu dem unter anderem
auch Gutachten im Hinblick auf den Artenschutz gehören.
Auf saarländischer Seite ist man weiter. Die Gemeinde
Weiskirchen befindet sich für ihre vier Räder schon im Ge-
nehmigungsverfahren. Laut Bürgermeister Hero soll dies
nach ursprünglicher Planung bis Ende des Jahres abge-
schlossen sein. Für Anfang 2014 waren Rodungsarbeiten
und dann der Bau der Räder vorgesehen. Jetzt sei zu be-
fürchten, „dass wir im Verfahren eine Ehrenrunde drehen
müssen“, so Hero. Schlimmstenfalls stehe das ganze Pro-
jekt auf der Kippe. „Dabei geht es allein für uns um 400 000
Euro Einnahmen pro Jahr“. 
Auch Waldweiler hat mit ihrem Vertragspartner Einnah-
men von 100 000 Euro pro Rad und Jahr ausgehandelt. ax

Merzig. Zum 1. Oktober wechselt
die Trägerschaft der Merziger
Tafel von der Arbeitsgemein-
schaft Altenhilfe Merzig zur
Evangelischen Kirchengemeinde
Merzig. Das teilt Sabine Strauch
von der AG Altenhilfe mit. Die Ar-
beit des Tafel-Teams mit Einsam-
meln der Waren, Sortieren und
Ausgeben an die Tafelkunden
bleibt unverändert. Die Pla-
nungs- und Verwaltungsaufga-
ben gehen ab 1. Oktober in der
Verantwortung des neuen Trä-
gers weiter.

„Das hauptamtliche Mitarbei-
terteam der AG Altenhilfe Merzig
steht dem neuen Träger, aber
auch den Spendern in der Über-
gangszeit bei Bedarf gerne für be-
ratende Hilfe und Auskünfte zur
Verfügung“, heißt es in der Pres-
semitteilung. Die AG Altenhilfe
dankt der Evangelischen Kirche
Merzig „für die Übernahme und
Fortführung des Tafelprojektes
und den zahlreichen Spendern
und Förderern für ihre bisherige
Hilfe, verbunden mit der Bitte,
die bisherige vertrauensvolle Zu-
sammenarbeit auch der Evange-
lischen Kirche zu gewähren“. red

Evangelische
Kirchengemeinde neuer
Träger der Tafel Merzig 

P R O D U K T I O N  D I E S E R  S E I T E :

W O L F  P O R Z  

E D M U N D  S E L Z E R


